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Handreichung zur Schulseelsorge im Raum der Nordkirche

Vorbemerkung 

zweck dieser Handreichung, die von einer arbeitsgruppe der Hauptbereiche „Schule, gemeinde- und 
religionspädagogik“ und „generationen und geschlechter“ sowie dem landeskirchenamt erarbeitet wurde, ist es, 
die grundsätzlichen aspekte dieses im raum der nordkirche angebotenen Seelsorgefeldes der Schulseelsorge 
zu beschreiben, die vorhandenen Strukturen zu benennen und einen rahmen für durchführung und organisation 
aufzuzeigen. dabei werden die für dieses arbeitsfeld bereits erlassenen Texte und rechtsvorschriften (ekd-Text 123, 
Seelsorgegeheimnisgesetz der evangelischen kirche in deutschland, Seelsorgegeheimnisgesetzergänzungsgesetz 
und Seelsorgegeheimnisdurchführungsverordnung der nordkirche, Handreichung Seelsorgegeheimnis der 
nordkirche) entsprechend vorausgesetzt bzw. mit aufgenommen, so dass ein umfassender Überblick gegeben wird. 
die Handreichung ersetzt die genannten Texte und rechtsvorschriften nicht. 

1. Was ist Schulseelsorge?

in dem von der evangelischen kirche in deutschland (ekd) veröffentlichten orientierungsrahmen „evangelische 
Schulseelsorge in der ekd“ (ekd-Text 123) findet sich eine Beschreibung evangelischer Schulseelsorge, die auch 
für die nordkirche leitend ist: Schulseelsorge versteht sich als ein von der evangelischen kirche getragenes und un-
terstütztes angebot an menschen und gruppen im raum Schule. Sie bietet rat und Hilfe sowie religiös-ethische und 
spirituelle Begleitung im Horizont des christlichen glaubens evangelischer Prägung. 

mit der Schulseelsorge wird kindern und Jugendlichen sowie allen anderen menschen, die im schulischen kontext 
leben und arbeiten, das angebot gemacht, seelsorglich begleitet zu werden, um die eigene identität zu entwickeln 
sowie orientierung und Sinn für die konkrete gestaltung ihres lebens und Handelns zu finden. 

Schulseelsorge umfasst das seelsorgliche gespräch, die gestaltung von Feier-, Trauer- und krisenprozessen, spirituelle 
und religiöse angebote sowie die Vernetzung der Schule mit dem kirchlichen und sozialen umfeld und die durchführung 
von Projekten, die der gestaltung der Schule als lebensraum sowie der kultur einer sorgenden Schulgemeinschaft 
(„caring community“) dienen. Schulseelsorge ergänzt das schulische angebot der Beratungslehrkräfte und der 
Schulsozialarbeit. Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung der menschen im System Schule, 
zur Wahrnehmung des einzelnen und der gemeinschaft sowie zur Qualitätsentwicklung von Schule.

auch der religionsunterricht kann seelsorgliche aspekte beinhalten, wenn in diesem zusammenhang existentielle 
Themen angesprochen werden und sich daraus niederschwellige gespräche mit seelsorglicher Qualität ergeben. 
evangelische Schulseelsorge orientiert sich vor allem am anliegen der einzelnen. dabei werden die menschen in ihrer 
individualität ernst genommen – ohne ansehen von religion, kulturellen ausprägungen, Herkunft oder geschlecht. 
dazu ist es notwendig, geschützte räume zu haben und zu markieren.

es ist sinnvoll die Schulseelsorge in die Vernetzung mit anderen Seelsorgefeldern einzubinden.
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2. zuständigkeiten in diesem arbeitsfeld in der nordkirche

die Schulseelsorge wird auf der landeskirchlichen ebene von mitarbeitenden der Jungen nordkirche (Hauptbereich 
generationen und geschlechter) und des Pädagogisch-Theologischen instituts (Hauptbereich Schule, gemeinde- 
und religionspädagogik) koordiniert und fachlich ausgestaltet. Sie sorgen für die

 organisation und durchführung der Weiterbildung Schulseelsorge (siehe unten)
 Fortbildungsangebote für qualifizierte Schulseelsorger*innen
 geschäftsführung der landeskirchlichen zusammenkunft der Schulseelsorger*innen 
 regionalen Schulseelsorge-netzwerke
  Bewirtschaftung der von der landeskirchlichen ebene zur Verfügung gestellten ressourcen im rahmen ihrer 
jeweiligen Verantwortung im Hauptbereich
  kontaktpflege zum aufsicht führenden dezernat (dez. kirche und gesellschaft) sowie zum Hauptbereich Seelsorge 
und gesellschaftlicher dialog
 ausfertigung des zertifikats zur Weiterbildung Schulseelsorge 

3. Personenkreis der Schulseelsorger*innen

in der regel können folgende Personengruppen (nach erfolgreich absolvierter Qualifikation im Sinne des 
orientierungsrahmens der ekd) von den kirchlichen körperschaften für die Schulseelsorge eingesetzt werden:

  grundständig ausgebildete religionslehrkräfte im kirchen- oder im landesdienst, 
  Pastor*innen, 
  diakon*innen, 
  religionspädagog*innen, 
  gemeindepädagog*innen, die in einem dienstverhältnis zu einer kirchlichen körperschaft stehen.
  in ausnahmefällen können dies auch Schulsozialarbeiter*innen, Schulpsycholog*innen und lehrkräfte, die nicht 
religion unterrichten.

evangelische Schulseelsorge braucht nach dem ekd-Text 123 theologisch, pädagogisch und seelsorglich 
ausgebildete Fachleute, die mit den komplexer werdenden lebenssituationen und den sich in den Schulen häufenden 
krisensituationen professionell umgehen und ratsuchenden kompetente Hilfestellungen leisten können. Vorausset-
zung ist in der regel die genehmigung der vorgesetzten dienststelle / dienstperson.

4. Praktische Hinweise zur umsetzung der Schulseelsorge  

Schulseelsorge kann immer dann an Schule etabliert werden, wenn die jeweiligen schulischen und kirchlichen 
Verantwortlichen ihren Willen zur umsetzung der Schulseelsorge an der Schule erklären. es bietet sich an, 
entsprechende schriftliche Vereinbarungen zu treffen, die alle wesentlichen aspekte rund um die Schulseelsorge 
beinhalten, um entstehende konflikte professionell und konstruktiv lösen zu können.

Seelsorgliches Gespräch, Vertraulichkeit und Verschwiegenheit
das seelsorgliche gespräch als Beratungsarbeit ist ein wesentliches Handlungsfeld. in den einzelgesprächen kommen 
in der regel aktuelle oder akute anliegen und Probleme zur Sprache, die für die betreffende Person von besonderer 
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Bedeutung sind. Schulseelsorge geschieht u.a. in einzelgesprächen, bei denen die anliegen der die Schulseelsorge 
aufsuchenden zur Sprache kommen.

in den meisten Fällen sind die bestehenden allgemeinen schulgesetzlichen und landesrechtlichen sowie kirchlichen 
Bestimmungen zur Vertraulichkeit ausreichend. allerdings ist damit kein zeugnisverweigerungsrecht im Sinne der 
Strafprozessordnung verbunden, es sei denn, das gespräch ist klar als ein seelsorgliches gespräch ausgewiesen und 
die Person, die das gespräch führt, verfügt über eine besondere oder bestimmte Beauftragung zur Seelsorge (siehe 
dazu das kirchengesetz der ekd zum Schutz des Seelsorgegeheimnisses (Seelsorgegeheimnisgesetz - Seelgg), 
das nordkirchliche Seelsorgegeheimnisgesetzergänzungsgesetz und die rechtsverordnung zur durchführung 
des Seelsorgegeheimnisgesetzergänzungsgesetzes sowie die Handreichung Seelsorgegeheimnis (https://www.
kirchenrecht-nordkirche.de/document/49086)). mit dem Seelsorgegeheimnisgesetz definiert die kirche den Begriff 
des/der geistlichen nach Strafprozessordnung und Strafgesetzbuch auch für weitere Personen. Besonders mit der 
Seelsorge Beauftragte sind die Pastorinnen und Pastoren (§ 3 abs. 1 Seelgg). 

zusätzlich können weitere qualifizierte Personen eine bestimmte Beauftragung zur Seelsorge erhalten (siehe § 3 abs. 
2 Seelgg und § 4 Seelggergg /Seelsorgegeheimnisgesetzergänzungsgesetz). damit findet das zeugnisverweige-
rungsrecht für diese Personen anwendung. die bestimmte Beauftragung erfordert eine entsprechende Qualifikation 
(siehe § 4 Seelgg) und den offiziell durch die kirchlichen körperschaften ausgesprochenen akt der Beauftragung 
(siehe § 2 abs. 3 Seelg-gergg). Personen, die eine besondere oder bestimmte Beauftragung inne bzw. erhalten 
haben, sind zur uneingeschränkten Wahrung des Seelsorgegeheimnisses verpflichtet und keinen Weisungen 
unterworfen (vgl. § 6 abs. 1 Seelgg).

Bei einer bestimmten Beauftragung von Personen im Staatsdienst muss zuvor geklärt werden, ob die dienstvorgesetzte 
Stelle einer solchen Beauftragung zustimmt. Sinnvoll wäre das Schließen von entsprechenden Vereinbarungen 
zwischen den kirchlichen körperschaften (vornehmlich der landeskirche) mit den staatlichen dienststellen (siehe 
unter 8.). Hierzu bedarf es im raum der nordkirche noch der entsprechenden gespräche mit den zuständigen 
staatlichen Stellen der Bundesländer. Bei kirchlichen lehrkräften (ausgenommen der Pastorinnen und Pastoren) 
erfolgt die bestimmte Beauftragung im Benehmen mit der Schulleitung und den zuständigen kirchlichen Stellen. 
Sie ist auf einen bestimmten einsatzort zu beziehen und zeitlich zu befristen. Sie kann nach Besuch entsprechender 
Fortbildungen verlängert werden.

da die größtmögliche Vertraulichkeit nur bei einem gespräch zwischen zwei Personen gesichert werden kann, beziehen 
sich die regelungen zur besonderen und bestimmten Beauftragung im Sinne des Seelsorgegeheimnisgesetzes 
nur auf solche gesprächssituationen. der gesprächspartner muss über den charakter eines solchen gesprächs 
informiert sein. gruppenseelsorge und allgemeine gespräche zur lebensberatung sind hier nicht mit umfasst, auch 
wenn solche gespräche natürlich auch einen verlässlichen charakter der Vertrautheit haben müssen (allgemeine 
dienstpflichten zur Verschwiegenheit). ein zeugnisverweigerungsrecht wird hier jedoch nicht inkludiert. im Falle 
der Verhinderung oder aufklärung von Straftaten ist die seelsorgende Person ohne besondere oder bestimmte 
Beauftragung ihrer vorgesetzten dienststelle gegenüber mitteilungspflichtig. 

auch ohne besondere oder bestimmte Beauftragung können qualifizierte Personen in der Schulseelsorge 
tätig werden. Sie versehen diese Tätigkeiten im rahmen der allgemeinen dienstpflichten, die eine eingeschränkte 
Verschwiegenheit, nicht aber ein zeugnisverweigerungsrecht im Sinne der Strafprozessordnung, beinhaltet. die 
Tätigkeit in der Schulseelsorge erfordert besondere systemische und seelsorgliche kenntnisse und sollte nicht ohne 
eine entsprechende Qualifikation (siehe unter 5.) ausgeführt werden. 

Spirituelle Angebote
neben den seelsorglichen gesprächsangeboten kann die Schulseelsorge auch außerhalb des (religions-) unterrichts 
spirituelle bzw. lebenskundliche angebote wie Besinnungstage, stille Pausen, andachten, Schulgottesdienste und 
andere religiös geprägte Feiern und Feste im Jahreslauf der Schulgemeinschaft anbieten. insbesondere bei den 
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religiös geprägten angeboten ist – wie bei allen angeboten der Schulseelsorge – hier im Besonderen unbedingt 
auf Freiwilligkeit zu achten, um einerseits die Pflicht der Schule zur weltanschaulichen und religiösen neutralität und 
andererseits gg art iV zu wahren.
 
Präventive Angebote
ein weiterer Schwerpunkt kann der einsatz für Präventionsangebote unterschiedlicher thematischer ausrichtung sein, 
die klassen- bzw. lerngruppenübergreifend bzw. bei aktuellen Bedarfen auch als Fortbildung für das lehrerkollegium 
organisiert werden können. neben den üblichen Beratungsthemen des kinder- und Jugendalters, wie z.B. abhängiges 
Verhalten, und Themen des sozialen lernens, wie z.B. „mobbing“, „rassismus“ und „sexualisierte gewalt“ engagieren 
sich Schulseelsorgende insbesondere für angebote, die zum gelingen der Beziehungen im lebensraum Schule 
beitragen und die Schulgemeinschaft stärken. Bewährt haben sich auch angebote zur Stärkung der (lehrer*innen-) 
gesundheit und resilienz sowie zum umgang mit Tod und Trauer. Hier sind insbesondere die zusammenstellung von 
Trauermaterialien („Trauerkoffer“) sowie einführende Fortbildungen in die Thematik von Bedeutung. darüber hinaus 
wirken Schulseelsorgende in schulischen krisenteams mit.

Vernetzung der Schule mit dem kirchlichen und sozialen Umfeld
im rahmen der schulgesetzlichen Bestimmungen vernetzen sich die Schulen mit dem gesellschaftlichen umfeld, 
um die Schulkultur zu bereichern. dazu können auch kirchliche einrichtungen gehören und einrichtungen anderer 
religiöser gemeinschaften. mit ihnen können die Schulen angebote der Schulseelsorge entwickeln und organisieren.
darüber hinaus kann Schulseelsorge eine Brückenfunktion zwischen der rechtlich verbindlichen schulischen formalen 
Bildung und den non-formalen kirchlichen und anderen Bildungsangeboten übernehmen.

an den angeboten der Schulseelsorge nehmen Schüler*innen, lehrkräfte und eltern freiwillig teil.

5. Qualifikation für die Schulseelsorge 

zur sachgerechten und verantwortungsvollen ausübung der Schulseelsorge wird eine besondere Qualifizierung 
seitens der landeskirchlichen ebene (Junge nordkirche und Pädagogisch-Theologisches institut) in regelmäßigen 
abständen angeboten, die für die Bestimmte Beauftragung gemäß § 5 Seelgg und § 4 SeelggerggdVo 
obligatorisch ist und für den seelsorglichen einsatz im rahmen der allgemeinen dienstpflichten unbedingt angeraten 
wird. Sofern mittel zur Verfügung stehen, werden landeskirchliche Förderungen zur Schulseelsorge in der regel nur 
für in diesem rahmen qualifizierte Personen gewährt. nach dem erfolgreichen absolvieren dieser ausbildung kann 
eine bestimmte Beauftragung zur ausübung der Schulseelsorge seitens der kirchlichen körperschaften (siehe unter 
4.) ausgesprochen werden.

Umfang und Inhalt
umfang und inhalte der Qualifizierungsmaßnahmen der landeskirche richten sich nach den Bestimmungen von § 5 
Seelgg, § 4 SeelggerggdVo sowie abschnitt 4 ekd-Text 123 – Schulseelsorge. 

Personenkreis der Teilnahme
zur Teilnahme berechtigt sind grundständig ausgebildete religionslehrkräfte im kirchen- oder im landesdienst, 
Pastor*innen, diakon*innen, religionspädagog*innen sowie gemeindepädagog*innen, die in einem dienstverhältnis 
zu einer kirchlichen körperschaft stehen. Voraussetzung für die Teilnahme ist die genehmigung der vorgesetzten 
dienststelle / dienstperson. in ausnahmefällen können auch Schulsozialarbeiter*innen, Schulpsycholog*innen und 
lehrkräfte, die nicht religion unterrichten, an der Qualifizierung teilnehmen.

die kosten für die Qualifizierung werden in einem angemessenen Verhältnis von der Jungen nordkirche, dem 
Pädagogisch-Theologischen institut und den Teilnehmenden getragen.
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6. Fortbildungsangebote der landeskirche 

das Pädagogisch-Theologische institut sowie die Junge nordkirche bieten neben der Qualifizierung (siehe unter 
5.) regelmäßige Fortbildungen zu unterschiedlichen Themenfeldern der Schulseelsorge an. Sie dienen der 
kontinuierlichen und vertieften auseinandersetzung mit einzelnen Themen und Fragestellungen der Schulseelsorge 
sowie dem kollegialen austausch. die jeweilige inhaltliche ausgestaltung wird durch die Junge nordkirche und das 
Pädagogisch-Theologischen institut einvernehmlich festgelegt. darin eingeschlossen ist eine regelmäßige reflexion 
der angebote. die kostentragung für eine Fortbildung richtet sich nach den Teilnahmebedingungen der fortbildenden 
einrichtung sowie dem Fortbildungsrecht der nordkirche.

7. Vernetzung der Schulseelsorge in der nordkirche 

Landeskirchliche Zusammenkunft der Schulseelsorger*innen
die Schulseelsorger*innen auf dem gebiet der nordkirche werden zur regelmäßigen zusammenkunft eingeladen. 
die zusammenkünfte finden mindestens einmal jährlich statt und dienen dem inhaltlichen austausch, der qualitativen 
Weiterentwicklung der Schulseelsorge sowie der Fortbildung der Schulseelsorger*innen. ihre organisation und 
durchführung werden vom Pädagogisch-Theologischen institut und der Jungen nordkirche gemeinsam verantwortet.

Regionaltreffen und Regionalbeauftragte
darüber hinaus sorgen das Pädagogisch-Theologischen institut und die Junge nordkirche dafür, dass es regionale 
angebote für zusammenkünfte der Schulseelsorger*innen gibt. dazu können in einzelnen kirchenkreisen 
regionalbeauftragte eingesetzt werden, die mit der durchführung der regionalen zusammenkünfte beauftragt 
werden.

auch weitere Fortbildungen wie z. B. online-Fortbildungen und kurzgesprächskurse dienen der Vernetzung.

8. zusammenarbeit mit den ländern

zur Frage der Beauftragungen, zur inhaltlichen ausgestaltung sowie zur finanziellen Beteiligung und 
verwaltungstechnischen abwicklung sowie zum Versicherungsschutz sucht das landeskirchenamt im 
zusammenwirken mit der Jungen nordkirche und dem Pädagogisch-Theologischen institut den regelmäßigen 
austausch mit den ländern. 
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